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Thesen VonNn Anneliese Lissner und EBvV1 eyer

Wenn WLLE uch avon ausgehen, daß eın Teil Jener
Symbole und symbolischenVollzüge, die L Vollzug des
Vatikanum verlilioren gıngen oder abgeschafft rden,
längst G ehr ebendig Qa uch Nnıc
ehr identitätsstiftend), w1ıe orenzers eschnrelı-
bung nahelegt, en W1Lr ebenso wıe OoOrenzer
den Verlust religiöser und sınnlıcher Symbole für
außerst gravierend.
Trısten un Athei sten köonnten eın meınsames Interes-
S® aran en und emeinsam anacC fragen; unter
welchen Bedingungen die enschen des europäischen
ulturraums W en schöpferischen Prozeß der
Symbolbi  ung eintreten onnen (bzw. unter welchen Be-
dingungen die ıUmmer wlıeder VO  S einzelnen un! än Ge-
meınschaften Lln Ansätzen geleistete Symbo  1ı  ung 1M
gesellschaftlichen Raum Z.UuUum Iragen kommen könnte). Der
Kiırche mMuUu. esonders ıel daran liegen, dalß L1M
Wechselspiel ZWiısChen religiös-sinnlichen Symbolen und
sinnlich-symbolischen Interaktionsformen Menschen wWel-
terhin ıhre Ldentıtät fiinden und WiderstTandskraft g—
geN dıe zunehmende Durchideologisierung entwıckeln
könnten.

2 "Hs geht darum, die falschen LOösungsfIormeln, zumal
Jene, dıe sich stelle der Lebenssymbole gesetzt
haben", urchschauen,. Wenn orenzer TOrtiaNrı,
"weshalb erneut die Kr G1K der eligion die
Voraussetzung aller KG 1s könnten Trısten
auch ıler och zustimmen, 1LınNnNsoIiern für sS1ı. uch dıe
rage ach der Kr1iıtik er eliglion, die ıner
Wwirklichen Subjektivitäat und dent1ıtat des Menschen
entgegensteht, eıne exXxıiıstentiıelle rage 1S
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Wir möchten TAAT das espräc uch darauf aufifmerksam

machen, daß ymbo  Sl  ung (wahrscheinlich SchNonNn

immer) eu g allzZ esonders VC) Frauen getragen A
uch kirchliche en werden A ehr i1dent.ıtäts-
end und lebensprägen se1ıin, wenrn diıe rfahrungen
VO  } Frauen e eingebrach und amı:z einbezogen
werden onnen.


